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ganen des M inisteriums fü r Staatssicherheit gewonnen werden. Die V oraus­
setzung dabei ist, daß diese Personen einerseits fü r m aterielle Anreize zugäng­
lich sind und zum anderen eine W erbung durch Ü berzeugung erfolglos verlaufen 
würde.
In jedem  Fall ist deshalb vor einer W erbung u n te r A usnutzung m aterieller 
Interessiertheit die M öglichkeit der W erbung durch Überzeugung zu prüfen.
Bei Kandidaten, die u n ter A usnutzung der matei’iellen In teressiertheit gew or­
ben wurden, ist in der Z usam m enarbeit zu beachten, daß sie sehr leicht den 
Boden der ehrlichen objektiven B erichterstattung verlassen und versuchen, durch 
interessant gestaltete Berichte zu größeren finanziellen Einnahm en oder ander­
weitigen Vorteilen zu gelangen.
Die m ateriellen Zuwendungen m üssen eine ehrliche Zusam m enarbeit schaffen, 
wobei m it der Zeit auch eine auf ideeller Basis beruhende Zusam m enarbeit er­
reicht werden kann, wenn der dann so Angeworbene die S tärke und die sieg­
reiche Zukunft des sozialistischen Lagers erkennt.
Obwohl alle genannten A rten  der W erbung einen spezifischen C harakter tragen, 
tr it t  in vielen Fällen keine A rt der W erbung in ih rer reinen Form  in Erschei­
nung.
Die A ufklärung der K andidaten, V orbereitung und D urchführung der W erbung 
muß un ter ständiger A nleitung und Kontrolle der leitenden M itarbeiter stehen.
Bei kom plizierten A nw erbungen sowie bei A nw erbungen von Angehörigen der 
Intelligenz müssen die entsprechenden Vorgesetzten persönlich zugegen sein 
bzw. die W erbung im Beisein des operativen M itarbeiters selbst durchführen.

b) Der B erid it über die erfolgte W erbung

Nach jeder W erbung ist ein Bericht über den Verlauf derselben zu schreiben, 
der stets dem Vorgesetzten vorzulegen ist.
Dieser Bericht bildet eine sehr wesentliche Grundlage fü r später vorzunehm ende 
Einschätzungen des inoffiziellen M itarbeiters und m uß deshalb alle wesentlichen 
Einzelheiten über den V erlauf der W erbung enthalten.
Der Bericht über die erfolgte W erbung soll im  wesentlichen enthalten:

Wann, wo und u n te r welchem V orw and w urde der K andidat angesprochen?
Wie verhielt sich der K andidat im  Verlauf des W erbungsgespräches, welche 
A rt der W erbung w urde angew andt und wie reagierte er au f den Vorschlag 
zur Zusam m enarbeit m it dem  M inisterium  fü r Staatssicherheit?
Ist eine schriftliche V erpflichtung erfolgt bzw. w arum  w urde keine schrift­
liche Verpflichtung vorgenom m en?
Welcher Deckname w urde vereinbart und w urde dieser vom K andidaten 
selbst gewählt?
Was w urde vereinbart, um  die V erbindung nicht abreißen zu lassen?
Wie ist der K andidat über die E inhaltung der Schweigepflicht und über die 
W ahrung der K onspiration belehrt worden?
Bei U berw erbungen: Welche Legende w urde dem K andidaten gegeben ?
Welche Aufträge w urden erte ilt und wann, wo und wie findet der nächste 
Treff s ta tt?

Abschließend ist im Bericht über die erfolgte W erbung eine Einschätzung der 
Perspektive des K andidaten zu geben.
W aren weitere operative M itarbeiter bei der W erbung zugegen, sind diese im 
Bericht zu benennen.


